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Im zweiten Jahrtausend  v. Chr. beherrschen die ägyptischen und 
babylonischen Hochkulturen den vorderen Orient. 
 
Ungefähr um 2000 v.Chr. soll - der griechischen Mythologie nach - 
der griechische Gottvater ZEUS die Königstochter EUROPA nach 
Kreta entführt haben. Von ihr stammt der Name des Kontinents. 
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Den alten orientalischen Hochkulturen folgt das griechische Reich, 
dessen Blütezeit um 400 v.Chr. war. In dieser Zeit entsteht die erste 
demokratische Staatsform. Außerdem werden Philosophie, Theater, 
Kunst und Sport (olympische Spiele) in besonderem Maße gepflegt. 
 
Die größte Ausdehnung erreicht das Reich unter dem mazedonischen 
Herrscher Alexander dem Großen, der 325 v.Chr. im Osten bis nach 
Indien vordringt. 
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Während das griechische Reich zerfällt, entsteht  in Italien eine neue 
Republik, die von Volksversammlung und Senat verwaltet wird.  
 
Nach vielen Kriegen und Konflikten erlangt Rom nach außen die Welt- 
herrschaft, unterliegt aber einem inneren Wandel: Einerseits Rückgang 
des freien Bauerntums und Anwachsen der Armut in den Städten - 
andererseits Anhäufung von Grundbesitz und Kapital in den Händen 
von wenigen Reichen, die ihren Reichtum mit Sklaventum erhalten. 
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Die Siege des Julius Caesar über die Germanen in Mitteleuropa und  
die Eroberung Galliens festigen Roms Weltherrschaft und machen  
Cäsar zum alleinigen Herrscher und das römische Reich zur Diktatur. 
Cäsar wird am 15. März im Jahr 44 v.Chr. in Rom ermordet. 
 
Die größte Ausdehnung erlangt das Reich unter Kaiser Trajan um etwa  
100 n.Chr. Es ist aber auch die Zeit der großen Christenverfolgungen. 
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In der nachfolgenden Periode der Völkerwanderungen (Hunnen vom 
Osten, Germanen vom Norden) zerfällt das römische Reich 455 n.Chr. 
in kleinere europäische Staaten (Goten, Franken, Sachsen, etc.) und in 
das so genannte oströmische Reich mit der Hauptstadt Konstantinopel, 
wo das Christentum zur Staatsreligion wird. In Italien beginnt jetzt der 
Aufstieg des Papsttums. 
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Das frühe Mittelalter in Europa ist jene Periode, die sich vom Ende 
Westroms bis zum Anfang der Karolinger erstreckt. Karl der Große 
(768 - 814 n.Chr.) wird in Rom vom Papst zum Kaiser gekrönt. Er be- 
gründet das Heilige Römische Reich, dessen Machtzentrum nördlich 
der Alpen liegt. 843 zerfällt es in ein ostfränkisches, ein mittleres und 
ein westfränkisches Reich. 
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Im Hochmittelalter (1100 - 1400) regieren die Babenberger in 
der Ostmark, dem späteren Österreich.  Es folgen die Staufer in 
Europa und die Zeit der Kreuzzüge.  Diese sollen die Einheit des 
christlichen Abendlandes sicherstellen und vor Allem Jerusalem 
vor dem Islam schützen. Statt dessen aber formen sich National- 
staaten wie England, Frankreich und Spanien. Deutschland und 
Italien hingegen bleiben zersplittert. 



EUROPA © Herbert Paukert                                                                                                                            9 
 

 
 

Im Jahr 1492, am Beginn der Neuzeit, überquert Christoph Kolumbus  
von Spanien aus den Atlantik und entdeckt Amerika. In Europa bildet 
sich gegen die katholische Kirche die Reformation. 1517 veröffentlicht 
Martin Luther seine 95 Thesen und es kommt dann zur Abspaltung von 
der Kirche in Rom.  Die Folge ist ein schrecklicher Glaubenskrieg in 
Europa, der Dreißigjährige Krieg (1618-1648), zwischen dem katho- 
lischen Habsburger-Reich und den protestantischen Ländern. 
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In England regieren die Königshäuser Lancaster, York, Tudor und  
Stuart. In Mitteleuropa kommen die Habsburger an die Macht und 
begründen ihre Monarchien, eine in Spanien (bis 1700) und eine in 
Österreich (bis 1918). Der französische Philosoph Voltaire ist mehr- 
mals Gast des Deutschen Königs Friedrich II auf Schloss Sanssouci 
bei Berlin. Dies markiert den Höhepunkt der Aufklärung, die schließlich 
zur Trennung von Wissenschaft und Religion führt. 
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Die französische Revolution  (am 14.07.1789)  stürzt die absolute 
Herrschaft des Adels. Die Republik wird ausgerufen und die allgemeinen 
Menschenrechte proklamiert:  Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit. 
 
Die Revolution schlägt um in den Terror der Revolutionäre, und ein neuer 
Kaiser setzt sich in Frankreich durch. Napoleon (1769-1821) führt Kriege 
mit fast allen Staaten Europas. Napoleon wird  schließlich besiegt und 
der Wiener Kongress (1814) stellt die alte Ordnung wieder her. 
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Ab 1850 wird unter Bismarck ein einheitliches deutsches Reich gebildet, 
das 1871 in Versailles bei Paris besiegelt wird. Das ist das Ende der 
Zersplitterung Deutschlands, das unter Kaiser Wilhelm immer mächtiger 
wird. In Mittel- und Osteuropa haben die Habsburger eine ausgedehnte 
Monarchie errichtet. Diesen Mittelmächten stehen die anderen Staaten 
wie England, Frankreich, Russland immer misstrauischer gegenüber, 
und in der Monarchie wollen die Völker immer mehr Freiheit. 
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In Sarajewo, einer Stadt am Balkan im Südosten der Monarchie wird 
der österreichische Thronfolger Franz Ferdinand von einem radikalen 
serbischen Nationalisten am 28.06.1914 ermordet. Ein Monat später 
beginnt der Ersten Weltkrieges (1914-1918), wo die Mittelmächte 
Österreich, Deutschland und anfänglich auch Italien gegen Frankreich, 
England, Russland und später auch USA kämpfen. Die Mittelmächte  
verlieren den Krieg und es zerfallen viele Monarchien. 
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Verwundete Soldaten im Ersten Weltkrieg 
 
Klage der Mutter                                                    
      
Verlor'ne Tage, eure Farben sind nicht mehr. 
Auf Feldern, wo sie einsam starben, blüht der Mohn. 
Der Mutter Schluchzen tönt im Winde her. 
Im Kornfeld ruht, so still und lind, ihr toter Sohn. 
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In der Friedenskonferenz von Versailles (1919) diktieren die  
Siegermächte den Kriegsverlierern demütigende Bedingungen, wie 
die Abtretung großer Gebiete und enorme Wiedergutmachungen. 
 
In Deutschland wird die Weimarer Republik ausgerufen, die Monarchie 
der Habsburger zerfällt in Kleinstaaten und in Russland erfolgt 1917 die 
kommunistische Revolution, wodurch die russische Zarenherrschaft  
beendet wird. 
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Die nationalsozialistische deutsche Arbeiterpartei  (NSDAP)  und ihr 
Führer Adolf Hitler machen sich die Unzufriedenheit der deutschen Be- 
völkerung mit der Weimarer Republik zu Nutzen. In der Propaganda  
werden die Siegermächte des Ersten Weltkriegs, die Kommunisten und 
die Juden als die Schuldigen an der schlechten wirtschaftlichen Situation  
dargestellt. Hitlers Führerprinzip entspricht dem Autoritätsbedürfnis der  
vielen unzufriedenen Menschen. Seine demagogischen und suggestiven  
Reden schüren den verwundeten deutschen Nationalstolz. 
 
Nach der Beseitigung der Weimarer Republik erfolgt in kurzer Zeit die 
Errichtung eines autoritären Führerstaates. Es werden für so genannte 
Rassenfeinde, hauptsächlich Juden, eigene Konzentrationslager gebaut. 
 
Obwohl in Österreich 1934 ein nationalsozialistischer Putsch verhindert 
wurde, erfolgt 1938 dann doch der Anschluss Österreichs an Deutschland. 
 
Mit dem Überfall von Deutschland auf Polen am 01. 09.1939 löst der 
deutsche Reichskanzler Hitler den Zweiten Weltkrieg aus. 
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Zwei Diktatoren prägen entscheidend das Gesicht Europas 
im zwanzigsten Jahrhundert: 
 
Adolf Hitler (1889 - 1945), Führer des deutschen Reiches. 
 
Josef Stalin (1879 - 1953), Führer des sowjetischen Reiches, 
der Union der sozialistischen Sowjetrepubliken (UdSSR). 
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Hitler überfällt mit seinen Armeen die Nachbarstaaten und  beginnt dann 
gegen Frankreich, Russland und England Krieg zu führen. Dieser größte 
und blutigste Krieg der Geschichte fordert rund 55 Millionen Tote. Die 
nationalsozialistische Diktatur unternimmt die systematische Ausrottung 
von mehr als 6 Millionen Juden  und Millionen von Menschen werden 
vertrieben. Auf der Seite Deutschlands stehen noch Italien und Japan. 
 
Nach anfänglichen Erfolgen, beginnt sich die Niederlage der deutschen 
Armeen abzuzeichnen, die in der Kapitulation bei der russischen Stadt 
Stalingrad 1943 gipfelt. Nachdem sich mit den Gegnern auch die USA 
verbündet und die alliierten Truppen bei der erfolgreichen Invasion 1944 
an der französischen Atlantikküste landen, ist Hitlers Schicksal besiegelt. 
 
 
Brüder 
 
Es lag schon lang ein Toter vor unser'm Drahtverhau, 
die Sonne auf ihn glühte, ihn kühlte Wind und Tau. 
Ich sah ihm alle Tage in sein Gesicht hinein, 
und immer fühlt' ich's fester: Es muss mein Bruder sein. 
Ich sah in allen Stunden, wie er so vor mir lag, 
und hörte seine Stimme aus frohem Friedenstag. 
Oft in der Nacht ein Weinen, das aus dem Schlaf mich trieb: 
"Mein Bruder, lieber Bruder - hast Du mich nicht mehr lieb ?" 
Bis ich, trotz aller Kriegsgefahr, zur Nacht mich ihm genaht 
und ihn geholt und ihn begrub: Ein fremder Kamerad. 
Es irrten meine Augen - mein Herz, du irrst dich nicht: 
Es hat ein jeder Toter des Bruders Angesicht. 
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Überlebende Gefangene aus deutschen Konzentrationslagern 
 
Was folgt, ist eine erbarmungslose Bombardierung deutscher Städte 
durch alliierte Flugzeuge vom Westen und der Einmarsch der russischen 
Streitkräfte (rote Armee) vom Osten. 1945 kapituliert schließlich die ge- 
samte deutsche Wehrmacht. Nach dem Abwurf von zwei Atombomben 
durch die Amerikaner im fernen Japan, kapituliert auch Japan. Damit ist 
der Zweite Weltkrieg zu Ende. 
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Nach dem Kriegsende werden Deutschland und Österreich zunächst 
durch die vier Siegermächte (USA, England, Frankreich, UdSSR) in vier 
Besatzungszonen aufgeteilt. Später wird aus den drei westlichen Zonen 
in Deutschland die Bundesrepublik Deutschland (BRD) gebildet. Die  
sowjetischen Zone wird zur Deutschen Demokratischen Republik (DDR). 
 
Am 15.05.1955 endet mit dem Staatsvertrag Österreichs zehnjährige 
Besatzung  und dem Land wird Freiheit und Neutralität zuerkannt. Mit 
großzügiger Hilfe durch die USA erfolgt der Wiederaufbau Österreichs. 
Die von der UdSSR besetzten osteuropäischen Staaten und die DDR 
werden kommunistisch regiert und von Westeuropa abgespaltet.  
 
Die Weltpolitik wird zunehmend polarisiert. Auf der einen Seite stehen 
die westlichen Demokratien mit ihren freien kapitalistischen Wirtschafts- 
systemen. Auf der anderen Seite stehen die Sowjetunion (UdSSR) und 
der europäische Ostblock. Dort herrscht ein kommunistisches System, 
d.h. eine zentral geplante Wirtschaft, in der es kein Privateigentum gibt. 
 
Die Polarisierung der Welt in zwei Supermächte (USA und UdSSR) führt 
zu vielen internationalen Konflikten. Nur die Angst vor einem Atomkrieg 
verhindert offene Kampfhandlungen. Es herrscht "Kalter Krieg". 
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Die Landkarte zeigt Europa nach dem zweiten Weltkrieg, die Spaltung in 
einen westlichen und einen östlichen Staatenblock. Die Trennlinie (der  
"Eiserne Vorhang") verläuft von Norden nach Süden und in Zentraleuropa  
entlang der österreichischen Nordostgrenze. Auf der anderen Seite des  
"Eisernen Vorhangs" liegen die DDR, Polen, Tschechoslowakei, Rumänien, 
Ungarn, Bulgarien und weiter im Südosten das eigenständige Jugoslawien. 
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Im Laufe des Kalten Kriegs zwischen den Supermächten USA und UdSSR 
erfolgen auf beiden Seiten ein sinnloses, teures, atomares Wettrüsten und 
viele Interventionen in Drittländern. Einige Höhepunkte des Kalten Kriegs 
sind der Bau der "Berliner Mauer" (1961), welche die Stadt in zwei Hälften 
spaltet und die versuchte und verhinderte Stationierung von sowjetischen 
Raketen auf der Insel Kuba, welche fast einen Atomkrieg ausgelöst hätte. 
 
Die wirtschaftliche Unterlegenheit des kommunistischen Systems im Ver- 
gleich zu der freien Marktwirtschaft und die Unterdrückung der nationalen 
Interessen durch die Sowjetdiktatur führen zu Unruhen und Aufständen in  
den Oststaaten, welche allesamt mit Panzergewalt unterbunden werden: 
Aufstand in Ungarn (1956), Prager Frühling (1968) und die Widerstands- 
bewegung in Polen (1981). 
 
Zur Unterstützung der kommunistischen Regierung in Afghanistan erfolgt 
1979 eine sowjetische Invasion in Afghanistan. Es beginnt ein zehnjähriger 
verlustreicher Krieg, der mit dem Rückzug der sowjetischen Armee endet. 
In Afghanistan etablieren sich dann die fundamental-islamistischen Taliban. 
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Die Karte zeigt die Staaten Europas nach dem Zerfall der Sowjetunion. 
 
Das kostspielige atomare Wettrüsten, die großen Verluste in Afghanistan 
und die Unruhen im Innern des Reichs führen zu einer Schwächung und 
schließlich zum Zusammenbruch der UdSSR. 1989 fällt die Berliner Mauer 
und die DDR wird dann mit der BRD zu einem freien Deutschland vereinigt. 
1990 gewinnen die Ostblockstaaten ihre Freiheit und 1991 lösen sich auch 
viele asiatische Teilstaaten aus der Sowjetunion. 
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Eine wichtige Rolle in Europas Geschichte spielen die Balkanstaaten. 
Josip Broz Tito (1892-1980) gelingt es, aus katholischen Kroaten, 
Slowenen, griechisch-orthodoxen Serben und islamischen  Minderheiten 
einen, von Russland unabhängigen kommunistischen Staat Jugoslawien 
zu formen, der aber nach seinem Tod zerfällt. Die ethnischen Gegensätze  
führen zu blutigen Kämpfen. Dieser Balkankrieg wird 1999 durch das 
Eingreifen westlicher Truppen beendet. Es folgt dann eine Neuaufteilung 
des Landes. (Das Bild zeigt Flüchtlinge im Balkankrieg). 
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Die Welt vor der Jahrtausend-Wende (2000). 
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Aus dem Überblick über die Geschichte und Geografie Europas erkennt 
man deutlich, dass es eine Geschichte blutiger Kriege ist. 
 
Damit Kriege in Zukunft vermieden werden, versuchen die europäischen 
Staaten nach dem Zweiten Weltkrieg in mühsamen, kleinen Schritten die 
nationalen Egoismen zu überwinden und eine Gemeinschaft zu bilden. 
In dieser Gemeinschaft soll mit regelmäßigen Treffen das gegenseitige 
Verhalten gesteuert, ein gemeinsamer wirtschaftlicher Binnenmarkt, eine 
gemeinsame Währung, sowie eine gemeinsame Sicherheits- und Außen- 
politik geschaffen werden. 
 
2004 umfasst die Europäische Union (EU) bereits 25 Mitgliedstaaten 
(15 alte und 10 neue): 
 
Deutschland, Fankreich, Italien, Großbritannien, Spanien, Niederlande, 
Belgien, Griechenland, Portugal, Schweden, Österreich, Dänemark,  
Finnland, Irland, Luxemburg. 
 
Polen, Tschechien, Slowakei, Ungarn, Litauen, Lettland, Slowenien,  
Estland, Zypern, Malta. 
 
Auf den folgenden Seiten werden die wichtigsten Stationen bei der Bildung 
der Europäischen Union (EU) aufgelistet. 
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1957 Bildung einer Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft (EWG). 
          Sechs Staaten sind beteiligt: Frankreich, Deutschland, Belgien, 
          Luxemburg, Niederlande und Italien. 
 

1973 Erste Erweiterung: Dänemark, Irland, Großbritannien kommen neu 
          dazu. Die neun Staaten bilden die Europäische Gemeinschaft (EG). 
 

1979 Direktwahl zum ersten europäischen Parlament. 
 

1981 Zweite Erweiterung: Griechenland wird das zehnte Mitglied. 
 

1986 Dritte Erweiterung: Spanien und Portugal treten bei.  
 

1992 Der Maastricht-Vertrag legt den Grundstein für gemeinsame Außen-  
          und Sicherheitspolitik. Wirtschafts- und Währungs-Union sind geplant. 
          Die Gemeinschaft wird von nun an "Europäische Union" (EU) genannt. 
 

1995 Vierte Erweiterung: Schweden, Finnland und Österreich treten der EU 
          bei, welche jetzt 15 Mitglieder umfasst. 
 

1999 Im Vertrag von Nizza werden eine Grundrechte-Charta, eine Stärkung 
          des EU-Parlaments und weitere Verwaltungsreformen beschlossen. 
 

2002 Der EURO wird die gemeinsame Währung in 12 EU-Staaten und  es 
          erfolgt der Verhandlungsabschluss mit den 10 neuen EU-Kandidaten. 
 

2004 Fünfte Erweiterung: 10 osteuropäische Staaten treten bei. 
          Die Europäische Union (EU) umfasst jetzt genau 25 Mitglieder. 
 

2007 Sechste Erweiterung: Bulgarien und Rumänien treten bei. 
          Die Europäische Union (EU) umfasst jetzt 27 Mitglieder. 
 

2013 Siebente Erweiterung: Kroatien wird das 28-te Mitglied. 
 

2020 Großbritannien tritt aus der EU aus (Brexit). 
          Die Europäische Union (EU) umfasst jetzt wieder 27 Mitglieder. 
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Für die gesamte EU (25) ergibt sich im Jahre 2004 folgende Statistik: 
Einwohner:  453 Millionen 
Fläche:  4 Millionen km² 
Bruttoinlandsprodukt (BIP):  10 347 Milliarden Euro (22 667 Euro/Kopf) 
Wachstumsrate des BIPs:  1,72 % 
Arbeitslosenquote:  11,0 % 
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In der Grafik wird der innere Aufbau der EU anschaulich dargestellt. 
Alle Angaben beziehen sich dabei auf das Jahr 2004. 
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In der Grafik wird der Anteil der politischen Parteien 
im EU-Parlament anschaulich dargestellt.  Alle Angaben 
beziehen sich auf das Jahr 2004. 
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Die EU steht 2004 dort, wo die alte Monarchie vor einem Jahrhundert 
bereits war. Wieder gilt es eine Vielfalt von Ländern und Kulturen unter 
eine Union zu bringen. Die ethnischen und sprachlichen Unterschiede 
sind groß, die gegenseitigen alten Feindschaften und Vorurteile noch 
lange nicht ausgeräumt, die nationalen Egoismen nicht überwunden. 
 
Was aber ist das Gemeinsame angesichts solcher Differenzen ? 
 
Als Erstes ist es die gemeinsam erlittene Geschichte von Kriegen 
und Niederlagen und daraus die Sehnsucht nach Frieden. Das Zweite, 
was wir aus dieser Geschichte gelernt haben, ist die Erkenntnis, dass 
das Mensch-Sein an und für sich den höchsten Wert darstellt, und Macht 
und Besitz und Geld zweitrangig sind. Nur diese Erkenntnis und die 
Achtung des Anders-Seins unserer Nachbarn kann Nationalismen und 
Fundamentalismen verhindern. 
 
Um dieses Ziel zu erreichen muss mit vereinten Kräften unbedingt eine 
europäische Verfassung angestrebt werden - ungeachtet der nationalen 
Verfassungen. Dazu gehört neben der Pflege des nationalen Sprach- 
und Brauchtums eine gemeinsame Amtssprache (Englisch).  
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Die Lan dkarte zeigt Europa im Jahr 2004 : 
 
------------------------------------------------------------------------------------------------------ 
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Die europäische Union (EU) im Jahr 2025:  
 
------------------------------------------------------------------------------------------------------ 
 
 

 
 



EUROPA © Herbert Paukert                                                                                                                            34 
 

 
------------------------------------------------------------------------------------------------------ 
 
Ein historischer Rückblick:  
 
------------------------------------------------------------------------------------------------------ 
 

 
------------------------------------------------------------------------------------------------------ 
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Im Jahr 2014 erfolgte die Annexion der Krim  durch Russland  
auf Befehl von Russlands Diktator «Wladimir Putin». Russische 
Kämpfer infiltrierten den Osten der Ukraine , wo die bewaffneten 
Konflikte mit den russischen Separatisten andauern. Putin ist 
der Ansicht, dass die Krim und die Ostukraine legitime Teile 
von Russland sind. 
 

2021 erfolgten massive russische Truppenkonzentrationen 
entlang der ukrainischen Grenze. Am 24. Februar 2022 griff 
Russland die Ukraine militärisch an, sowohl aus Russland 
als auch aus dem Nachbarland Belarus und aus der Krim. 
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Schwere Bombenangriffe und Beschuss auf ukrainische Städte 
treffen auch die Zivilbevölkerung. Nach den Angriffen verhängte 
der ukrainische Präsident «Wolodymyr Selenskyj» den Kriegs- 
zustand im Land. 
 

 
 

 
 
Putin sieht in der NATO eine Bedrohung von Russland, was 
aber nicht der Fall ist. Der russische Angriffskrieg gegen die 
Ukraine  und die Annexion der Krim  sind Verletzungen des 
«Völkerrechts» und auch des «Budapester Memorandums». 
 

Im Winter 2025 (nach vier Jahren Krieg) dauern die Kämpfe 
noch an, viele Gebiete der Ukraine sind zerstört, und viele 
Soldaten und Zivilisten sind getötet. Millionen ukrainischer 
Menschen sind auf der Flucht, und kein Friede ist in Sicht. 
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Ein verlorener Soldat in einem fremden Land.  
(Auch das ist Europa im Jahr 2025).  
 

 
 
 
 
 
 
 

 Vorläuf iges  E N D E  (202 5)  . . . 
 
 For tsetzung folgt  . . .  
 
 
 
 
 
 
Quellenhinweis: 
Die abgebildeten Karten stammen größtenteils aus dem  
„ATLAS zur allgemeinen und österreichischen Geschichte“, 
3. Auflage 1950, bearbeitet von Hofrat Dr. Wilhelm Schier, 
Verlag Hölder-Pichler-Tempsky / Verlag Ed. Hölzel, Wien. 
 


